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1. Einleitung 

Fortschreitende Globalisierungstendenzen, steigende Kundenanforderungen 
sowie technologische Fortschritte zwingen Unternehmen, immer neue Strate-
gien zu entwickeln, um langfristig am Markt bestehen zu können. Eine Mög-
lichkeit Wettbewerbsvorteile gegenüber Konkurrenten zu realisieren, stellt die 
unternehmensübergreifende Zusammenarbeit mit dem Ziel der gemeinsamen 
Leistungserstellung dar. Ein entsprechendes organisatorisches Rahmenkonzept 
liefert die Organisationsform der Kollaboration. 

Im Verlauf der zwischenbetrieblichen Interaktion gewinnen unternehmens-
übergreifende Geschäftsprozesse gegenüber entsprechender innerbetrieblicher 
Gestaltung zunehmend an Bedeutung.1 Dabei werden Kenntnisse über moderne 
Möglichkeiten für das Process Engineering sowie die adäquate Bereitstellung, 
Verbreitung und Entwicklung des benötigten Prozesswissens zu kritischen Er-
folgsfaktoren.2 Aufgrund der steigenden Komplexität der Managementaufga-
ben bei der Bewältigung unternehmensübergreifender Geschäftsaktivitäten3 
erhöht sich der Bedarf an Beratungsdienstleistungen für das Management kol-
laborativer Geschäftsprozesse. 

Sowohl der verteilte Wertschöpfungsprozess in Kollaborationen als auch die 
Erstellung der Beratungsdienstleistung zeichnen sich durch eine große Bedeu-
tung des Faktors Information aus.4 Aus diesem Grund ist von vielfältigen Un-
terstützungsmöglichkeiten durch den Einsatz von Informationstechnologien 
(IT) im Verlauf des Beratungsprozesses für das kollaborative Geschäftspro-
zessmanagement auszugehen.5 

                                                 
1 Vgl. Scheer, A.-W. (Hrsg.): E-business – wer geht? Wer bleibt? Wer kommt? - 21. 

Saarbrücker Arbeitstagung 2000 für Industrie, Dienstleistung und Verwaltung, 10. und 11. 
Okt. 2000, Univ. des Saarlandes, Saarbrücken. Physica, Heidelberg 2000, S. 22. 

2 Vgl. Bullinger, H.-J.; Schreiner, P. (Hrsg.): Business Process Management Tools – Eine 
evaluierende Marktstudie über aktuelle Werkzeuge. Fraunhofer IRB Verlag, Stuttgart 2001, 
S. 21. 

3 Vgl. Lawrence, P.; Lorsch, J. W.: Organization and Environment – Managing Differentiation 
and Integration. Harvard Press, Boston et al. 1967, S. 94 ff. 

4 Vgl. Meister, D.: Unternehmensberatung mit KI-Methoden – Automatisierung von 
Dienstleistungen für das Management. Schulz-Kirchner, Idstein 1990, S. 48, Werth, D.: 
Kollaborative Geschäftsprozesse – Integrative Methoden zur modellbasierten Deskription 
und Konstruktion. Logos, Berlin 2006, S. 33. 

5 Vgl. Najda, L.: Informations- und Kommunikationstechnologie in der Unternehmensberatung 
– Möglichkeiten, Wirkungen und Gestaltung des Einsatzes. Gabler, Wiesbaden 2001, S. 4. 
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1.1. Motivation und Zielsetzung der Arbeit 

Im Umfeld der Geschäftsprozessmanagementberatung finden sich bereits eine 
Vielzahl von Applikationen, welche Beratern helfen, ihre Aufgaben zu bewäl-
tigen. So genannte Geschäftsprozessmanagement-Werkzeuge kombinieren 
zahlreiche Anwendungen und stellen damit verschiedenste Funktionalitäten zur 
Beraterunterstützung zur Verfügung. Hinsichtlich der Prozessmanagementbera-
tung in Kollaborationen drängt sich jedoch die Frage auf, ob existierende bera-
tungsunterstützende IT-Werkzeuge, sprich Software beziehungsweise (bzw.) 
Hardware-Software-Kombinationen, den Anforderungen im betrachteten Kon-
text gerecht werden. 

Auch wenn die Klärung dieser Frage für die Beratungspraxis von kapitalem 
Interesse ist6, findet sich im wissenschaftlichen Umfeld bisher keine adäquate 
Ausarbeitung des Themengebietes. Vielmehr konzentriert sich die Forschung 
derzeit auf methodische bzw. technische Probleme, welche aus der interorgani-
sationalen Zusammenarbeit selbst und nicht aus dem Blickwinkel der Beratung 
resultieren.7 Vor diesem Hintergrund versteht sich die vorliegende Arbeit als 
Grundlagenarbeit zur Betrachtung des Werkzeugeinsatzes im Umfeld der kol-
laborativen Geschäftsprozessmanagementberatung. 

Ohne eine Evaluation existierender Geschäftsprozessmanagement-Lösungen 
durchzuführen wird theoriegestützt und idealtypisch aufgezeigt, welche An-
wendungen zur Erstellung der Beratungsleistung im speziellen Kontext nötig 
sind und wie diese Berater unterstützen, ihre Aufgaben effektiv und effizient zu 
bewältigen. Ziel der Ausarbeitung ist es, grundlegende Anforderungen an den 
Einsatz beratungsunterstützender IT-Werkzeuge für das kollaborative Ge-
schäftsprozessmanagement zu formulieren. 

                                                 
6 Vgl. Angaben von Herrn Jochen Gajda, Manager, Accenture GmbH, Kronberg, telefonisches 

Gespräch vom 18. Juli 2007, Angaben von Herrn Stefan Mailänder, Vorstandsvorsitzender, 
ORBIS AG, Saarbrücken, Gespräch vom 25. Juli 2007, Angaben von Herrn Dr. Rudi 
Herterich, Geschäftsführer, DHC Dr. Herterich & Consultants GmbH, Saarbrücken, 
telefonisches Gespräch vom 22. August 2007, Angaben von Herrn Ewald Speicher, Head of 
Quality Management, IDS Scheer AG, Saarbrücken, Gespräch vom 23. August 2007. 

7 Vgl. Vanderhaeghen, D.; Zang, S.; Scheer, A.-W.: Interorganisationales 
Geschäftsprozessmanagement durch Modelltransformation. In: Scheer, A.-W. (Hrsg.): 
Veröffentlichungen des Instituts für Wirtschaftsinformatik; Nr. 182. Saarbrücken, Institut für 
Wirtschaftsinformatik 2005, S. 16ff., Matheis, T.; Werth, D.: Konzeption und Potenzial 
eines kollaborativen Data-Warehouse Systems. In: Scheer, A.-W. (Hrsg.): 
Veröffentlichungen des Instituts für Wirtschaftsinformatik; Nr. 185. Saarbrücken, Institut für 
Wirtschaftsinformatik 2005, S. 3ff. 


